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Künstler  I

44 palette & zeichenstift

Ulrike Walther
Die Welt braucht auch schöne Bilder

I Künstler

Sicher, als Künstler sollte man ein kritisches Auge auf sei-
ne Zeit und Gesellschaft werfen und Statements liefern.
Dahin entwickle ich mich vielleicht noch. Im Moment male
ich weder für den Zeitgeist noch zum Selbstzweck. Ich
muss meiner Seele keinen Ausdruck geben. Ich will im Ide-
alfall den Menschen eine Art Gluc̈ksmoment schenken, an
einer Saite ihrer Seele zupfen. Vielleicht fühlen Sie sich ja
beim Betrachten meiner Bilder an einen Lieblingsort Ihrer
Kindheit versetzt oder an eine schöne Urlaubssituation er-
innert? Möglicherweise gibt es einen magischen Moment,
ausgelöst durch eine ganz spezielle Atmosphäre und Stim-
mung? Dann würden meine Bilder schon ihre Daseinsbe-
rechtigung haben. 

Es wäre mir viel Wert, Menschen zu erreichen und ihnen
ein wenig Zeit zum Verweilen zu schenken. So gesehen ist
meine Malerei dann ja doch ein Statement wider die laute,
grenzenlose Bilderflut. Mir ist es aber auch wichtig mein
Handwerk „Aquarell“ so zu beherrschen, dass ich virtuos
und frei im Malen sein kann so, wie Picasso zuerst reali-
stisch malte bevor er sich davon gelöst hat. Das ist ein lan-
ger Weg für mich.... 

Geboren wurde ich 1973 in Pößneck, Thüringen. Wie al-
le Kinder weltweit habe auch ich als Kind gemalt. Meine
Patentante aus dem Westen schickte mir einmal einen
Aquarellkasten samt Pinsel und Papier. So fing ich an,
Malanleitungen nachzuahmen bevor ich lesen und
schreiben konnte. Und da ist es passiert: Als ich Farbe
auf ein nasses Papier gab, sah ich diese fantastischen
Farbexplosionen. Ich hatte mich verliebt. Fortan malte ich
weiter und hatte das Gefühl, Schmetterlinge im Bauch zu
haben. Diese Empfindung ist mir bis heute treu geblie-
ben. Jedes Mal, wenn ich mit Lasuren und Farbverläufen
arbeite, fühle ich so etwas wie frisch verliebt zu sein. 

Nach dem Abitur wollte ich eigentlich eine Lehre zur
Druckvorlagenherstellerin (heute Mediengestalterin) ma-
chen und anschließend Grafikdesign studieren. Doch be-
dingt durch familiäre Umstände und Nachwendewirren
habe ich 1992 begonnen, Architektur an der Bauhaus-
Universität Weimar zu studieren. Ich genoss eine sowohl
technisch als auch künstlerisch sehr gute Ausbildung. So
habe ich z.B. noch gelernt, wie man eine Perspektive von
Hand konstruiert oder freihandzeichnet, denn die Ausbil-

Nach dem Regen, 2018, Aquarell, 25 x 25 cm

Küste I, 2017, Aquarell, 40 x 60 cm

dung verlief analog. Nach einem Erasmus-Studienjahr an
der Strathclyde-University in Glasgow machte ich 1998 in
Weimar meinen Abschluss zur Diplom-Ingenieurin und
verstand mich von da an als Vollblut-Architektin. In Zei-
ten, als man sein Geld noch mitbringen musste, um als
Architekt arbeiten zu dürfen, ging ich nach Italien, Öster-
reich und Brasilien. Ermöglichen konnte ich dies durch in-
ternationale Austauschprogramme. Seit meinem 18. Le-
bensjahr stehe ich finanziell auf eigenen Beinen. Bei al-
len Nachteilen kann es ein unglaublicher Antrieb sein,
keinen Fallschirm oder doppelten Boden zu haben. Als
ich mich in Deutschland niederlassen wollte, lebte ich
zum Ausprobieren in Berlin und Hamburg, und entschied
mich schlussendlich für die Hansestadt. Dort fand ich so-
fort eine Festanstellung, was 2001 an ein Wunder grenz-

te. Viel Zeit und Energie floss nun in mein Dasein als Voll-
blut-Architektin. Ich war angestellt und später selbstän-
dig, habe Einfamilienhäuser gebaut, im Projektmanage-
ment großer Konzerne gearbeitet, Wochenenden und
Feierabende mit Wettbewerben zugebracht und ein
Großstadtleben geführt. Das Malen kam viel zu kurz.
Mein Aquarellkasten aus Kindertagen blieb unbenutzt.
Doch dann packte ich ihn immer öfter für Architekturwett-
bewerbe wieder aus. Ich spezialisierte mich auf Architek-
turillustrationen. Andere Architekten buchten mich, um ei-
ne haptisch ansprechende, handgemachte Perspektive
zur Entwurfspräsentation zu zeigen, statt aalglatter Ren-
derings aus dem Computer. Immer mehr begann ich in
Öl, Acryl, Kohle, Tusche, Blei und Aquarell zu malen und
zu zeichnen. 
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Den kompletten Artikel von
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